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©  Lagerung  für  eine  Krankentrage,  inbesondere  eine  in  einem  Rettungsfahrzeug  einbaubare 
Lagerung. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Lagerung  für  eine 
Krankentrage,  insbesondere  eine  in  einem  Rettungs- 
fahrzeug  einbaubare  Lagerung,  mit  einer  Aufsetz- 
plattform  zum  Aufsetzen  der  Krankentrage  und  mit 
einem  betätigbaren  Hebeorgang  zum  Anheben  der 
Aufsetzplattform 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Lagerung  für  eine  Krankentrage  der  eingangs  genan- 
nten  Gattung  zu  schaffen,  bei  der  Fahrzeugbewe- 
gungen,  insbesondere  ruckartige,  beispielsweise 
durch  Stöße  verursachte  Bewegungen  einem  auf  der 
Krankentrage  liegenden  Patienten  nicht  unangenehm 
spürbar  werden. 

Die  Aufgabe  ist  erfindungsgemäß  dadurch  gelöst 
worden,  daß  das  Hebeorgan  ein  Arm  ist,  der  mit 
einem  Ende  an  einer  waagerechten  Grundachse  - 
schwenkbar  angelenkt  ist,  die  an  einer  am  Fahrzeug- 
boden  anordbaren  Bodenbefestigung  gelagert  ist, 
daß  am  freien  Ende  des  Armes  die  Aufsetzplattform 

Ol  gehalten  ist,  daß  zur  Betätigung  des  Armes  wenig- 
^s tens   ein  Antriebsorgan  vorgesehen  ist,  und  daß  die 
m  Bodenbefestigung  eine  Aufhängung  mit 
CO  Dämpfungselementen  zur  stoßgedämpften  Anord- 
OOnung  der  Grundachse  aufweist. 
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Lageruns  tut  eme  warwtentrage,  insbesondere  eine  tn  einem  Rettungsfahrzeug  einbaubare  Lagerung 

uie  ernnoung  Detrutt  eine  Lagerung  tur  eine 
Krankentrage,  insbesondere  eine  in  einem  Ret- 
tungsfahrzeug  einbaubare  Lagerung,  mit  einer  Auf- 
setzplattforrrr  zum  Aufsetzen  der  Krankentrage  und 
mit  einem  betätigbaren  Hebeorgan  zum  Anheben 
der  Aufsetzplattform. 

in  den  meisten  Rettungsfahrzeugen  sind  Lage- 
rungen  der  obengenannten  Gattung  eingebaut, 
deren  Hebeorgane  zum  Anheben  der  Aufsetzplatt- 
form  Hebebühnen  sind,  bei  denen  die  Aufsetzplatt- 
formen  mit  Hilfe  von  Scherengestängen  angehoben 
werden  können.  Die  Hebebühne  weist  in  der  Regel 
einen  Grundrahmen  auf,  der  über  seine  gesamte 
Länge  in  mehreren  Punkten  mit  dem  Fahrzeugbo- 
den  des  Rettungsfahrzeuges  verbunden  ist 
Während  der  Fahrt  des  Rettungswagens 
übertragen  sich  auf  das  Fahrgesteil  des  Rettungs- 
wagens  wirkende  Stöße  über  diesen  Grundrahmen 
und  das  Scherengestänge  auf  die  Aufsetzplattform 
für  die  Krankentrage  und  somit  über  die  Kranken- 
trage  nahezu  ungeschwächt  auf  einen  auf  der 
Krankentrage  liegenden  Patienten. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Lagerung  für  eine  Krankentrage  der  eingangs 
genannten  Gattung  zu  schaf  fen,  bei  der  Fahrzeug- 
bewegungen,  insbesondere  ruckartige,  beispiels- 
weise  durch  Stöße  verursachte  Bewegungen  einem 
auf  der  Krankentrage  liegenden  Patienten  nicht  un- 
angenehm  spürbar  werden. 

Die  Aufgabe  ist  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst  worden,  daß  das  Hebeorgan  ein  Arm  ist,  der 
mit  einem  Ende  an  einer  waagerechten  Grun- 
dachse  schwenkbar  angelenkt  ist  die  an  einer  am 
Fahrzeugboden  anordbaren  Bodenbefestigung  ge- 
lagert  ist,  daß  am  freien  Ende  des  Armes  die 
ftufsetzpiattform  gehalten  Ist  daß  zur  Betätigung 
ies  Armes  wenigstens  ein  Antriebsorgan  vorgese- 
hen  ist,  und  daß  die  Bodenbefestigung  eine 
Aufhängung  mit  Dämpfungselementen  zur 
stoßgedämpften  Anordnung  der  Grundachse  auf- 
weist. 

Die  erfindungsgemäße  Lagerung  weist  mit  Vor- 
:eil  als  Hebeorgan  einen  Arm  auf,  der  nur  mit 
sinem  Ende  an  einer  Bodenbefestigung  angelenkt 
st.  Diese  Anlenkung  ist  in  einfacher  Weise  mit 
Dämpfungseiementen  so  ausgeführt,  daß  eine 
Jbertragung  von  ruckartigen  Bewegungen  des 
=ahrzeuges  von  der  Bodenbefestigung  auf  den 
\rm  verhindert  wird.  Die  Bodenbefestigung  ist  vor- 
zugsweise  nur  in  einem  relativ  kleinen  Bereich  mit 
fem  Fahrzeugboden  verbunden,  nämlich  nur  in 
3inem  Bereich,  der  für  eine  sichere  Anlenkung  des 
\rmes  unbedingt  notwendig-  ist.  Bei  Schwankungen 
ies  Fahrzeugbodens  übertragen  sich  diese 
Schwankungen  zwar  auf  die  Bodenbefestigung  der 

Lagerung,  da  der  Verbindungsbereich  der  Boden- 
befestigung  mit  dem  Fahrzeugboden  aber  relativ 
kiein  ist,  kommt  es  durch  die  Schwankungen  nur 
zu  relativ  geringen  effektiven  Niveauunterschieden 

5  im  Verbindungsbereich  der  Bodenbefestigung,  so 
daß  auf  die  Dämpfungselemente  der  Grundachse 
des  Armes  nur  geringe  Stöße  und  Vibrationen  wir- 
ken,  die  durch  die  Dämpfungselemente  ohne  wei- 
teres  aufgefangen  werden  können. 

io  Die  Dämpfungselemente  sind  vorzugsweise 
Schwingmetalle,  in  denen  die  Aufhängung  der 
Grundachse  gelagert  ist. 

Zum  Schwenken  des  Armes  um  die  waage- 
rechte  Grundachse  ist  ein  Antriebsorgan,  vorzugs- 

75  weise  ein  doppeltwirkender  Hubzylinder  vorgese- 
hen,  der  an  der  Aufhängung  abgestützt  ist,  so  daß 
der  Hubzylinder  nicht  direkt  mit  der  Bodenbefesti- 
gung  verbunden  ist  und  keine  Fahrzeug- 
schwankungen  über  den  Hubzylinder  auf  den  Arm 

20  übertragen  werden  können.  Vorzugsweise  ist  der 
Kolben  des  Hubzyiinders  zusätzlich 
hydropneumatisch  gefedert,  so  daß  eine 
Übertragung  von  Stößen  und  Schwankungen  über 
den  Hubzylinder  noch  wirksamer  verhindert  wird, 

25  eventuelle  Schwingungen  des  Armes  rascher 
gedämpft  werden  und  der  Arm  ruhig  gehalten  wird. 
Zur  Unterstützung  der  Hydropneumatischen  Fede- 
rung  ist  vorzugsweise  wenigstens  ein  zum  Hubzy- 
linder  parallel  angeordneter,  am  Arm  angreifender 

30  und  an  der  Aufhängung  abgestützter  Stoßdämpfer 
vorgesehen. 

Damit  die  Aufsetzplattform  für  die  Krankentrage 
bei  Verschwenken  des  Armes  um  die  waagerechte 
Grundachse  lediglich  angehoben  oder  abgesenkt 

35  wird,  ohne  gleichzeitig  gekippt  zu  werden,  weist 
der  Arm  an  seinem  freien  Ende  eine  parallel  zur 
Grundachse  ausgerichtete  Kopfachse  auf,  an  der 
die  Aufsetzplattform  schwenkbar  angelenkt  ist  und 
weist  der  Arm  eine  die  Aufsetzplattform  bei 

w  Schwenken  des  Armes  um  die  waagerechte  Grun- 
dachse  in  eine  horizontale  Ebene  ausbalancierende 
Horizontalführung  auf.  Die  Horizontalführung  kann 
beispielsweise  ein  am  Ann  angeordnetes  Getriebe 
aufweisen,  welches  bei  Verschwenken  des  Armes 

f5  um  einen  bestimmten  Winkel  um  die  Grundachse 
die  Aufsetzplattform  synchron  um  den  gleichen 
Winkel  um  die  Kopfachse  verschwenkt,  so  daß  die 
resultierende  Bewegung  der  Aufsetzplattform  eine 
Parallelverschiebung  in  vertikaler  Ebene  ist.  Mit 

>o  Vorteil  ist  für  das  Verschwenken  der  Aufsetzplatt- 
form  um  die  Kopfachse  kein  eigenes  Antriebsorgan 
notwendig,  sondern  das  Getriebe,  welches  bei- 
spielsweise  Ketten,  Kopplungsstangen  oder  der- 
gleichen  aufweist,  überträgt  die  vom  Hubzyiinder 
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verursachte  Bewegung  des  Armes  gleichzeitig  auf 
die  Aufsetzplattform  und  setzt  diese  Bewegung  in 
eine  Schwenkbewegung  der  Aufsetzplattform  um 
die  Kopfachse  um. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführung  weist  die 
Horizontalführung  wenigstens  eine  parallel  zur 
Längsachse  des  Armes  angeordnete,  in  einem 
radialen  Abstand  zur  waagerechten  Grundachse  an 
der  Aufhängung  angreifende  und  mit  der  Aufsetz- 
plattform  verbundene  Parallelogrammlenkerstange 
als  Kopplungsstange  auf.  Da  die  Parallelogramm- 
lenkerstange  in  sich  starr  ist  und  nicht  in  ihrer 
Längsrichtung  gestaucht  werden  kann,  verhindert 
sie  bei  Verschwenken  des  Armes  um  die  Grun- 
dachse  ein  Abkippen  der  Aufsetzplattform,  so  daß 
die  Aufsetzplattform  in  der  Waagerechten  gehalten 
wird  und  hierzu  von  der  Parallelogrammen  ker- 
stange  um  die  Kopfachse  schwenkend  zwangs- 
geführt  wird. 

In  der  Regel  ist  die  Lagerung  für  die  Kranken- 
trage  in  einem  Rettungswagen  im  Bereich  der  ver- 
tikalen  Längsmitteiebene  des  Rettungswagens  an- 
geordnet,  so  daß  links  und  rechts  neben  der  Lage- 
rung  etwa  gleich  viel  Raum  für  einen  Betreuer  des 
Patienten  verbleibt.  Dies  bedeutet,  daß  ein  Ret- 
tungswagen  in  der  Regel  nur  einen  Patienten  trans- 
portieren  kann.  Um  notfalls  aber  auch  einmal  zwei 
Patienten  transportieren  zu  können,  ist  es  wün- 
schenswert,  daß  die  Aufsetzplattform  der  Lagerung 
dichter  an  eine  Seitenwand  des  Rettungswagens 
heranbewegt  werden  kann,  so  daß  neben  der  auf 
der  Aufsetzplattform  aufgesetzten  Krankentrage 
noch  eine  zweite  Krankentrage  im  Rettungswagen 
untergebracht  werden  kann.  Diese  zweite  Kranken- 
trage  kann  beispielsweise  auf  eine  Aufsetzplattform 
aufgesetzt  werden,  die  im  Bedarfsfall  von  einer 
Seitenwand  des  Rettungswagens  heruntergeklappt 
wird.  Um  die  Aufsetzplattform  der  Lagerung  dichter 
an  eine  Seitenwand  des  Rettungswagens  heranzu- 
bringen,  sind  bei  bekannten  Rettungswagen 
Querführungen  vorgesehen,  in  denen  die  Aufsetz- 
plattform  der  Lagerung  seitlich  verschoben  werden 
kann. 

Damit  eine  seitliche  Verschiebung  der  Aufsetz- 
plattform  auch  bei  der  erfindungsgemäßen  Lage- 
rung  möglich  ist,  ist  der  Arm  nach  einer  Weiterbil- 
dung  der  Lagerung  um  eine  lotrechte  Schwen- 
kachse  verschwenkbar,  die  im  Bereich  der  Boden- 
befestigung  angeordnet  ist.  Um  die  Schwenkachse 
kann  der  Arm  so  verschwenkt  werden,  daß  sein 
freies  Ende  und  die  daran  angeordne  te  Aufsetz- 
plattform  dichter  an  eine  Seitenwandung  des  Ret- 
tungswagens  gelangt.  Die  Schwenkachse  ist  vor- 
zugsweise  in  der  Aufhängung  für  die  Grundachse 
integriert. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausbildung  weist  die 
Aufhängung  ein  Dreibeingestänge  auf,  bilden  zwei 
Beine  des  Dreibeingestänges  eine  waagerechte 
Grundstange,  ist  das  dritte  Bein  des  Dreibein- 

5  gestänges  die  senkrecht  zur  Grundstange  angeord- 
nete,  lotrechte  Schwenkachse  und  ist  das  Dreibein- 
gestänge  an  den  freien  Enden  der  Beine  jeweils 
von  wenigstens  einem  an  der  Bodenbefestigung 
abgestützten  Dämpfungselement  gehalten.  Durch 

w  diese  Ausbildung  ist  die  lotrechte  Schwenkachse  in 
kompakter  Bauweise  in  die  Aufhängung  integriert 
und  das  Dreibeingestänge  ist  in  drei  Punkten, 
nämlich  den  freien  Enden  der  drei  Beine,  gedämpft 
gelagert.  Durch  die  Dreipunktabstützung  des  Drei- 

75  beingestänges  wird  erreicht,  daß  das  auf  das  Drei- 
beingestänge  wirkende  Moment,  welches  aus  der 
Auslage  des  Armes  resultiert,  auf  die  Bodenbefesti- 
gung  sicher  übertragen  werden  kann  und  von  der 
Bodenbefestigung  aufgenommen  wird,  obwohl  die 

20  Aufhängung  von  den  nachgiebigen 
Dämpfungselementen  gehalten  ist. 

Ein  Verschwenken  des  Armes  um  die  lotrechte 
Schwenkachse  erfolgt  vorzugsweise  durch  wenig- 
stens  einen  an  der  Aufhängung  abgestützten  und 

25  am  Arm  angreifenden  Schwenkzylinder.  Damit  die 
Aufsetzplattform  für  die  Krankentrage  bei  Ver- 
schwenken  des  Armes  um  die  lotrechte  Schwen- 
kachse  ihre  Orientierung  beibehält,  bei  der  ihre 
Längsachse  etwa  parallel  zur  Längsachse  des  Ret- 

30  tungswagens  ausgerichtet  ist  und  sich  die  auf  der 
Aufsetzplattform  aufgesetzte  Krankentrage  mit  Vor- 
teil  mit  einer  Längsseite  an  die  Seitenwandung  des 
Rettungswagens  anlegen  kann,  ist  die  Aufsetzplatt- 
form  um  eine  zur  Schwenkachse  parallele,  dem 

35  freien  Ende  des  Armes  benachbarte  Stellachse  - 
schwenkbar  und  weist  die  Lagerung  eine  die  Orie- 
ntierung  der  Längsachse  der  Aufsetzplattform  bei 
Verschwenken  des  Armes  um  die  lotrechte 
Schwenkachse  konstanthaltende  Parallelführung 

40  auf.  Die  Parallelführung  funktioniert  analog  zu  der 
Horizontalführung.  Durch  die  Parallelführung  wird 
die  Aufsetzplattform  gleichzeitig  um  den  gleichen 
Winkel  um  die  Stellachse  verschwenkt,  um  den  der 
Arm  um  die  Schwenkachse  verschwenkt  wird,  so 

45  daß  als  resultierende  Bewegung  der  Aufsetzplatt- 
form  bei  Verschwenken  des  Armes  um  die 
Schwenkachse  eine  Parallelverschiebung  der 
Längsachse  der  Aufsetzplattform  erfolgt.  Das  Ver- 
schwenken  der  Aufsetzplattform  um  die  Stellachse 

so  kann  durch  ein  ähnliches  Getriebe  erfolgen,  wie  bei 
der  Horizontalführung.  Vorzugsweise  weist  die 
Parallelführung  jedoch  den  im  Bereich  der 
Aufhängung  angeordneten  Schwenkzylinder  und 
einen  parallel  zum  Schwenkzylinder  ausgerichteten, 

55  im  Bereich  des  freien  Endes  des  Armes  angeord- 
neten,  an  der  Aufsetzplattform  in  einem  radialen 
Abstand  zur  Stellachse  angreifenden  und  mit  dem 
Schwenkzylinder  gekoppelten  Stellzyiinder  auf.  Die 

3 
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Kopplung  von  Schwenkzylinder  und  Stellzyhnder, 
die  für  ein  synchrones,  abgestimmtes  Betätigen 
der  beiden  Zylinder  sorgt,  kann  beispielsweise 
über  elektrische  Schaltelemente  erfolgen.  Vorzugs- 
weise  wird  die  Kopplung  dadurch  erreicht  daß  die 
beiden  Zylinder  einen  gemeinsamen  Hydrau- 
likflüssigkeitskreislauf  aufweisen,  der  druckfrei  ar- 
beitet  Beispielsweise  kann  bei  Ausfahren  der  Kol- 
benstange  des  Schwenkzylinders  Hydrau- 
likflüssigkeit  aus  dem  Schwenkzylinder  herausge- 
langen  und  in  den  Stellzylinder  eindringen  und  so 
ein  Einfahren  der  Kolbenstange  des  Stellzylinders 
bewirken. 

Häufig  ist  es  notwendig,  daß  die  Aufsetzpiatt- 
-  form  und  die  auf  ihr  aufgesetzte  Krankentrage  un- 

abhängig  vom  Betätigen  des  Armes  zur  adäquaten 
Lagerung  des  Patienten,  beispielsweise  zur  Schoc- 
klagerung,  bewegt  werden  kann.  Hierzu  ist  nach 
einer  Weiterbildung  der  Lagerung  vorgesehen,  daß 
die  Aufsetzplattform  auch  um  eine  waagerechte, 
zur  Grundachse  paraHele  Kippachse  schwenkbar  ist 
und  daß  zur  Verschwenkung  der  Aufsetzplattform 
um  die  Kippachse  ein  an  dem  Arm  abgestützter 
Kippzylinder  vorgesehen  ist 

Ausführungsbeispiele,  aus  denen  sich  weitere 
erfinderische  Merkmale  ergeben,  sind  in  der  Zeich- 
nung  dargestellt.  Es  zeigen: 

Hg.  1  eine  Seitenansicht  einer  Lagerung  für 
eine  Krankentrage, 

Fig.  2  die  Seitenansicht  einer  Lagerung 
gemäß  Fig.  1  in  einer  teilgeschnittenen  Darstellung, 

Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  einen  Arm  einer 
Lagerung  gemäß  Figuren  1  und  2, 

Fig.  4  eine  Aufhängung  eines  Armes  einer 
Lagerung  gemäß  Figur  1  in  teilgeschnitten  darge- 
stellter  Seitenansicht, 

Fig.  5  die  Aufhängung  gemäß  Fig.  4  in  einer 
teilgeschnitten  dargestellten  Draufsicht  und 

Ftg.  6  die  Aufhängung  gemäß  Fig.  4  in  der 
Rückansicht 

In  Fig.  1  ist  eine  Lagerung  für  eine  Kranken- 
trage  30  in  einer  Seitenansicht  dargestellt.  Die 
Lagerung  weist  eine  an  dem  Fahrzeugboden  eines 
Rettungsfahrzeuges  anordbare  Bodenbefestigung  1 
auf,  an  der  ein  in  lotrechter  Ebene  um  eine  an  der 
Bodenbefestigung  angeordnete  waagerechte  Grun- 
dachse  2  schwenkbarer  Arm  3  angelenkt  ist.  Am 
freien  Ende  des  Armes  3  ist  eine  waagerechte 
Kopfachse  4  angeordnet,  die  parallel  zur  Grun- 
dachse  2  verläuft.  An  der  Kopfachse  4  ist  eine 
Bühne  5  verschwenkbar  angelenkt,  die  durch  Ver- 
schwenken  des  Annes  3  um  die  Grundachse  2 
angehoben  oder  abgesenkt  werden  kann.  Die 
Bühne  5  trägt  eine  Aufsetzplattform  6  für  eine 
Krankentrage,  die  an  Führungsschienen  7,  welche 
an  der  Bühne  5  in  horizontaler  Ebene  angeordnet 
sind,  in  Richtung  des  Pfeiles  8  verschiebbar 
geführt  ist. 

Die  Bodenbefestigung  1  weist  ein  Gehäuse  9 
auf,  in  dem  eine  Aufhängung  10  für  den  Arm  3 
angeordnet  ist  an  der  die  Grundachse  2  abgestützt 
ist.  An  dem  Gehäuse  9  sind  Dämpfungselemente 

s  11  angeordnet,  in  denen  die  Aufhängung  10 
stoßgedämpft  gelagert  ist. 

Die  Aufhängung  10  weist  eine  lotrechte 
Schwenkachse  12  auf,  um  die  der  Arm  3  in  horizo- 
ntaler  Ebene  schwenkbar  ist.  Die  Bühne  5  weist 

w  eine  parallel  zu  der  Schwenkachse  12  verlaufende, 
lotrechte  Stellachse  13  auf,  um  die  die  Aufsetzplatt- 
form  6  verschwenkbar  ist.  Außerdem  weist  die 
Bühne  5  eine  waagerechte  Kippachse  14  auf,  um 
die  die  Aufsetzplattform  6  mit  Hilfe  eines  hydrauli- 

75  sehen  Kippzyiinders  15  der  an  der  Bühne  5  ab-  - 
gestützt  ist,  kippbar  ist. 

In  der  Fig.  2  ist  die  Seitenansicht  einer  Lage- 
rung  gemäß  Hg.  1  teilgeschnitten  dargestellt. 
Gleiche  Bauelemente  sind  mit  den  gleichen  Be- 

20  zugszahlen  bezeichnet  wie  in  Fig.  1. 
In  Hg.  2  ist  insbesondere  ein 

Ausführungsbeispiel  einer  am  Arm  3  angeordneten 
Horizontalführung  16  gezeigt,  die  dafür  sorgt  daß 
bei  Schwenken  des  Armes  3  um  die  Grundachse  2 

25  die  Aufsetzplattform  6  horizontal  ausgerichtet 
bleibt  Die  Horizontalführung  16  weist  zwei  zueinan- 
der  parallel  verlaufende  Parallelogrammlenkerstan- 
gen  17  auf,  die  jeweils  mit  einem  Ende  in  einem 
radialen  Abstand  zur  Grundachse  2  an  der 

30  Aufhängung  10  angreifen  und  mit  ihrem  anderen 
Ende  jeweils  in  einem  radialen  Abstand  zur  Kop- 
fachse  4  an  der  Bühne  5  angreifen. 

Fig.  3  zeigt  schematisch  eine  Draufsicht  auf 
einen  Arm  3.  Gleiche  Bauelemente  sind  mit  den 

35  gleichen  Bezugszahien  bezeichnet  wie  in  den  vor- 
hergehenden  Rguren. 

Damit  die  Aufsetzplattform  6  bei  Verschwenken  . 
des  Armes  3  um  die  Schwenkachse  12  die  Orie- 
ntierung  ihrer  Längsachse  21  beibehält,  die  in  der 

40  Regel  parallel  zur  Längsmittelachse  des  Rettungs- 
fahrzeuges,  in  dem  die  Lagerung  montiert  ist,  aus- 
gerichtet  ist,  ist  eine  Parailelführung  22  vorgese- 
hen.  Die  Parailelführung  22  weist  einen  Schwenk- 
zylinder  23  auf,  der  an  der  Aufhängung  10  ab- 

45  gestützt  ist,  am  Arm  3  angreift  und  zum  Ver- 
schwenken  des  Armes  3  um  die  Schwenkachse  12 
dient.  Außerdem  weist  die  Parallelführung  22  einen 
Stellzylinder  24  auf,  der  am  Arm  3  abgestützt  ist 
und  an  der  Bühne  5  angreift,  so  daß  mit  Hilfe  des 

so  Stellzylinders  24  die  Bühne  5  und  die  auf  der 
Bühne  5  angeordnete  Aufsetzplattform  6  um  die 
Stellachse  13  geschwenkt  werden  können.  Eine 
Schwenkstellung  des  Annes  3  und  der  Bühne  5  ist 
mit  strichpunktierten  Linien  in  der  Hgur  5  angedeu- 

55  tet.  Der  Schwenkzyiinder  23  und  der  Stellzylinder 

i 
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iA  sind  über  ihre  Hydraulik  miteinander  gekoppelt, 
so  daß  die  Kolbenstange  des  Stellzyiinders  24 
gleichzeitig  soweit  einfährt,  wie  die  Kolbenstange 
des  Schwenkzylinders  23  ausfährt  und  umgekehrt. 

In  Fig.  4  und  5  ist  eine  Aufhängung  10  gemäß 
Fig.  1-  dargestellt.  Gleiche  Bauelemente  sind  mit 
den  gleichen  Bezugszahlen  bezeichnet  wie  in  Fig. 
1. 

In  Fig.  4  ist  eine  teilgeschnitten  dargestellte 
Seitenansicht  und  in  Fig.  5  eine  teilgeschnitten 
dargestellte  Draufsicht  der  Aufhängung  10  gezeigt. 

In  den  Fig.  4  und  5  ist  das  Ende  des  Armes  3 
zu  sehen,  das  an  der  Grundachse  2  angelenkt  ist. 
Zur  Verschwenkung  des  Armes  3  ist  ein  Zylinder 
25  vorgesehen,  der  an  einem  Hebelarm  26  des 
Armes  3  angreift  und  der  an  der  Aufhängung  10 
abgestützt  ist.  Zur  stoßgedämpften  Anordnung  des 
Armes  3  ist  die  Aufhängung  10  in 
Dämpfungselementen  11  gelagert,  die  an  dem  in 
den  Fig.  4  und  5  nicht  dargestellten  Gehäuse  9  der 
Bodenbefestigung  1  angeordnet  sind.  Zusätzlich 
sind  parallel  zu  dem  Hubzylinder  25  angeordnete 
Stoßdämpfer  27  an  der  Aufhängung  10  abgestützt, 
die  ebenfalls  an  dem  Hebelarm  26  angreifen. 

Die  Aufhängung  weist  ein  Dreibeingestänge  28 
auf.  Zwei  Beine  des  Dreibeingestänges  28  bilden 
eine  waagerecht  verlaufende  Grundstange  29  und 
das  dritte  Bein  28  bildet  die  lotrechte  Schwen- 
kachse  12.  Die  drei  freien  Enden  des  Dreibein- 
gestänges  sind  in  Dämpfungselementen  11  gela- 
gert,  die  Schwingmetalle  sind.  Es  sind  unter- 
schiedliche  Ausbildungsformen  der 
Dämpfungselemente  11  möglich.  In  Fig.  5  ist  im 
oberen  Teil  der  Figur  ein  Ausführungsbeispiei  ein- 
es  Dämpfungselementes  gezeigt,  in  dem  die 
Grundstange  29  gelagert  ist,  während  im  unteren 
Teil  der  Fig.  5  ein  anderes  Ausführungsbeispiel 
sines  Dämpfungseiementes  11  zur  Lagerung  der 
Grundstange  29  gezeigt  ist. 

Fig.  6  zeigt  die  Aufhängung  gemäß  Fig.  4  in 
der  Rückansicht.  Gleiche  Bauelemente  sind  mit 
den  gleichen  Bezugszahlen  bezeichnet  wie  in  den 
Figuren  4  und  5. 

Iii  der  Fig.  6  ist  insbesondere  die  Ausbildung 
des  Dreibeingestänges  28  zu  erkennen.  Weiterhin 
st  zu  erkennen,  wie  die  Dämpfungselemente  1  1  in 
dem  Gehäuse  9  aufgehängt  sind.  Der  an  der 
Aufhängung  28  angeordnete  Arm  3  de  Lagerung, 
der  sich  in  der  Darstellung  der  Fig.  6  in  die  Zeiche- 
lebene  hinein  erstreckt  und  hinter  der  Aufhängung 
28  erkennbar  wäre,  ist  in  der  Fig.  6  der  Einfachheit 
lalber  fortgelassen  worden. 

Ansprüche 

1_.  Lagerung  für  eine  Krankentrage,  insbeson- 
dere  eine  in  einem  Rettungsfahrzeug  einbaubare 

5  Lagerung,  mit  einer  Aufsetzplattform  zum  Aufset- 
zen  der  Krankentrage  und  mit  einem  betätigbaren 
Hebeorgan  zum  Anheben  der  Aufsetzplattform, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Hebeorgan  ein  Arm  (3)  ist,  der  mit  einem 

70  Ende  an  einer  waagerechten  Grundachse  (2)  - 
schwenkbar  angelenkt  ist,  die  an  einer  am  Fahr- 
zeugboden  anordbaren  Bodenbefestigung  (1)  gela- 
gert  ist,  daß  am  freien  Ende  des  Armes  (3)  die 
Aufsetzplattform  (6)  gehalten  ist,  daß  zur 

75  Betätigung  des  Armes  (3)  wenigstens  ein  Antrieb- 
sorgan  vorgesehen  ist  und  daß  die  Bodenbefesti- 
gung  (1)  eine  Aufhängung  (10)  mit 
Dämpfungselementen  (11)  zur  stoßgedämpften  An- 
ordnung  der  Grundachse  (2)  aufweist. 

20  2.  Lagerung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Dämpfungselemente  (11) 
Schwingmetalle  sind. 

3.  Lagerung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Antriebsorgan  zum 

25  Schwenken  des  Armes  (3)  um  die  waagerechte 
Grundachse  (2)  ein  an  der  Aufhängung  ab- 
gestützter,  doppeltwirkender  Hubzylinder  (25)  ist. 

4.  Lagerung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Kolben  des  Hubzyiinders 

30  (25)  hydropneumatisch  gefedert  ist. 
5̂   Lagerung  nach  Anspruch  3  oder  4,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  parallel  zum  Hubzylinder  (25) 
wenigstens  ein  am  Arm  (3)  angreifender  und  an  der 
Aufhängung  (10)  abgestützter  Stoßdämpfer  (27)  an- 

35  geordnet  ist. 
6.  Lagerung  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Arm 
(3)  an  seinem  freien  Ende  eine  parallel  zur  Grun- 
dachse  (2)  ausgerichtete  Kopfachse  (4)  aufweist,  an 

40  der  die  Aufsetzplattform  (6)  schwenkbar  angelenkt 
ist  und  daß  der  Arm  (3)  eine  die  Aufsetzplattform 
(6)  bei  Schwenken  des  Armes  (3)  um  die  waage- 
rechte  Grundachse  (2)  in  eine  horizontale  Ebene 
ausbalancierende  Horizontalführung  (16)  aufweist. 

»5  7.  Lagerung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Horizontalführung  (16) 
wenigstens  eine  parallel  zur  Längsachse  des  Ar- 
mes  (3)  angeordnete,  in  einem  radialen  Abstand 
zur  waagerechten  Grundachse  (2)  an  der 

so  Aufhängung  (10)  angreifende  und  mit  der  Aufsetz- 
plattform  verbundene  Parallelogrammlenkerstange 
(17)  aufweist. 

8.  Lagerung  insbesondere  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 

>5  daß  der  Arm  (3)  um  eine  lotrechte  Schwenkachse 
(12)  verschwenkbar  ist,  die  im  Bereich  der  Boden- 
befestigung  (1  )  angeordnet  ist. 

3 
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&  Lagerung  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Schwenkachse  (12)  in  der 
Aufhängung  (10)  integriert  ist. 

10.  Lagerung  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet  daß  die  Aufhängung  ein  Dreibein-  s 
gestänge  (28)  aufweist  daß  zwei  Beine  des  Drei- 
beingestänges  (28)  eine  waagerechte  Grundstange 
(29)  bilden,  daß  das  dritte  Bein  des  Dreibein- 
gestänges  (28)  die  senkrecht  zur  Grundstange 
(29)  angeordnete,  lotrechte  Schwenkachse  (12)  des  10 
Armes  (3)  ist  und  daß  das  Dreibeingestänge  (28) 
an  den  freien  Enden  jeweils  von  wenigstens  einem 
der  an  der  Bodenbefestigung  abgestutzten 
Dämpfungselemente  (11)  gehalten  ist. 

11.  Lagerung  nach  einem  der  Ansprüche  8  bis  is 
10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zum  Ver- 
schwenken  des  Armes  (3)  um  die  lotrechte 
Schwenkachse  (12)  wenigstens  ein  an  der 
Aufhängung  (10)  abgestützter  und  am  Ann  (3)  an- 
greifender  Schwenkzylinder  (23)  vorgesehen  ist.  20 

12.  Lagerung  nach  einem  der  Ansprüche  8  bis 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Aufsetzplatt- 
form  um  eine  zur  Schwenkachse  (12)  parallele, 
dem  freien  Ende  des  Armes  (3)  benachbarte  Stel- 
lachse  (13)  schwenkbar  ist  und  daß  die  Lagerung  25 
eine  die  Orientierung  der  Längsachse  (21)  der  Auf- 
setzplattform  (6)  bei  Verschwenken  des  Armes  (3) 
um  die  lotrechte  Schwenkachse  (12)  konstanthal- 
tende  Parallelführung  (22)  aufweist. 

13.  Lagerung  nach  Anspruch  11  und  12,  30 
dadurch  gekennzeichnet  daß  die  Parallelführung 
(22)  den  im  Bereich  der  Aufhängung  (10)  angeord- 
neten  Schwenkzylinder  (23)  und  einen  parallel  zum 
Schwenkzylinder  (23)  ausgerichteten,  im  Bereich 
des  freien  Endes  des  Armes  (3)  angeordneten,  an  35 
der  Aufsetzplattform  in  einem  radialen  Abstand  zur 
Stellachse  (13)  angreifenden  und  mit  dem 
Schwenkzylinder  (23}  gekoppelten  Stellzyiinder 
(24)  aufweist. 

14.  Lagerung  nach  einem  der  vorhergehenden  40 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Auf- 
setzplattform  (6)  um  eine  waagerechte,  zur  Grun- 
dachse  (2)  parallele  Kippachse  (14)  schwenkbar  ist 
und  daß  zur  Verschwenkung  der  Aufsetzplattform 
(6)  um  die  Kippachse  (14)  ein  an  dem  Arm  (3)  45 
abgestützter  Kippzyiinder  (15)  vorgesehen  ist. 

> 
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